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Mädchen sind heute oft sehr eigenständig und aktiv, aber wenn

sie in die Phase der Liebesbeziehungen mit Jungen eintreten,

dann laufen wieder die ganz ganz alten Geschichten. Wir müs-

sen auch hier hellhörig werden, wer äussert sich wie, wird

gehört und wahrgenommen oder nicht. Solange sich auf dieser

Ebene nichts verändert, ist die Gleichstellung noch weit." (Seite 25)

Wahlpflichtfach geschlechterbewusste Pädgogik
An der Universität Basel kann geschlechterbewusste Pädagogik am

Pädagogischen Institut studiert werden. Die Verantwortliche, Anna-

marie Ryter, stellt fest, dass selbst Lehrerinnen Hemmungen haben,

zu sehr auf die Mädchen einzugehen, weil sie auf diese Weise die

Burschen diskriminierten. Jungenarbeit ist attraktiver als Mädchen-

arbeit. Im schulischen Alltag stören die Buben, machen "action";

Lehrkräfte sind deshalb schon aus Selbstschutz an Strategien inter-

essiert, mit deren Hilfe sie solche Probleme in den Griff bekommen.

"Spezifische Mädchenarbeit wird also als zusätzliche Forderung ver-

standen." Die Stillen im Lande haben einmal mehr das Nachsehen.

Jungenarbeit auf Kosten der Mädchen?

Selbstverständlich sind junge Frauen Nutznieserinnen, wenn

ihre Schule möglichst gewaltfrei ist. Andererseits darf man die

Augen nicht vor der Tatsache verschliessen, dass Gewalt-

Prävention in erster Linie Aufmerksamkeit für männliche

Störenfriede bedeutet, dass (gefährdete?) junge Männer wieder

einmal ganz offiziell mehr Zuwendung bekommen als ihre an-

gepassteren Klassenkolleginnen. Auf Ankers Schulbild sitzen

die Mädchen nicht nur am Rande, sie haben auch kein Schreib-

pult. Ein bisschen gebessert hat sich die Lage zugunsten der

Frauen trotz allem. Frau schreibt nicht mehr auf den Knien.
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